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Die etrachtung'
Kingang. In der Fastenzeit, die ben begonnen hat, soll nıcht DUr der eib durch

Buße, sondern noch mehr die s“eele durch den Geist der Andacht gestärkt werden. Hierzu
ist ber eiıfrıge Betrachtung unumgänglıch.

Ausführung. Pfiegt darum das betrachtende (‚ebet!
Warum: (Notwendigkeit) Das verlangt:

die Fastenzeit. hne Betrachtung NuLZ' körperliche ußbe weni1g,
der Ordensstand. Hierzu wurde der Ordenstand gegründet: ur Pflege des ıinneren
Lebens. hne Betrachtung zertällt UOrdenszucht.

Wıe (Art und W eise)
KErweckt ZUuerst Reue und Demut,
Vergegenwärtigt ehhaft den Gegenstand der Betrachtung.

Was (Gegenstand)
Das Elend der Welt un:' die ew1ıgen Dinge,
Die Tugenden und deren Gegenteil,
Den Erlöser ın seinen Peinen, ın Seiner Liebe und Tugendgröße.

Wozu (Nutzen)
Ihr gelangt ‚Uum riıchtigen Verständnis aller Dinge,
Ihr werdet mıt geistlichem Iroste erfüllt,
Ihr werdet mıt ott veremmigt.

sSchluß. Mahnung die Oberin, die Untergebenen, betrachtenden Gebete
anzueıtern. Bitte un das Gebet.

Kıngang
Der Segen (sottes und alles Gute! v  1€ Nacht ist vorüber, und

der Jag ıst angebrochen?.“ Die elende eıt der Fastnacht ıst Ende,
und genaht hat sıch einNne edle, gnadenreiche Zeıit, 1€ goldene eıt
der Fasten?. Da können WITr unsern argsten Feind. das Fleisch, zuüch-
tıgen und die Sseele nıt Andacht stärken und

Geist un Fleisch benötigen solcher geistlıchen Erquickung: das
Fleisch., damıt geduldig und leidensbereıt werde: der Geist, damıt

erstarke., ber das Fleisch herrschen. Beıldes muß and
ın and gehen. | D würde ja wen1g frommen., das Fleisch pe1-

Dieser „Unterricht über das betrachtende Gebet ware noch heute einer Massen-
verbreitung würdig. Jede Zeile verrat den tiefen (Zeistesmann.“ Bischof Scheiwiler, Lud:
W1g VO  — Sachsen, Zeitschrift für schweizer. Kirchengeschichte, Heft, 264 (1916)

Rom L A In der Epistel des Adventsonntags.
Ludwig meıint die Adventfasten: 42 Tage VOT W eihnachten, est des hl. Martın

(414 Nov.) hıs Weihnachten, daher uch Quadragesima Martini genannt,. In früheren
Jahrhunderten wurden 81€ VO.  - der (Gesamtkirche beobachtet, kamen dann AU der Übung
(Schindler, Lehrbuch der Moraltheologie. IE:; 328) Die Ordensregel der regulierten Terzia-
rinnen (approbiert VO Leo b Jan. schrıeb diese Fasten VOL 1m Kapitel.



nıgen, wenn nıcht zugleich der Geist mıt Andacht erfüllt wird4. Ja
das Fleisch müßte der Bürde der Strengheıten erhegen, würde mUur-
risch und ungeduldig und yinge des Verdienstes des Fastens VelI-»-

lustiıg, wenn nıcht VOo  — einem gestärkten (G(Geiste regıert wıird
Darum konnte iıch nıcht unterlassen, uch als geistlicher Vater

trosten und für den Weg der Tugenden NZUS  OTNCHN. VWeıil ıch
1€s nıcht mündlich tiun kann, wende ich mich schriftlich uch
Ihr solltet nıcht, des Wortes (zottes beraubt, W1€ diıe Kinder Israels.
Euch .  ber m1C klagen können: „Deime Kinder verlangten ach
Brot, aber War nıemand. der es ıhnen brach®*°.

Das körperliche Fasten WIT  d VO Ordensleuten beobachtet., damıt
s1€e. ıiıhren schlimmsten Feind. das begierliche Fleisch, züchtigen und
zügeln, sıch besser mıt ott vereinıgen, heıliıgen Betrach-
tungen oblıegen und dadurch Tugenden erlangen können. Denn
das Fleisch ıst dem Geiste feindlich und hinderlıch, sıch Betrach-
Lungen und vertrautem Umgang mıt ott hinzugeben. ben des-

WIT körperlichen Strengheıten ZufluchtSC  CH. Dadurch
soll das Fleisch vebändigt und der (Ge1ist befähigt werden, ungehindert
un inbrünst1ig S1C.  h Betrachtungen wıdmen und mıt ott
vereinigen®.

Was folgt daraus? Wer Ur fastet, hne Betrachtungen ob-
lıegen, gleicht einem Bauersmann, der das Jahr den Acker
bestellt und Regen, Schnee. Wind, Hıtze und Kälte und jegliche
Mühe aussteht, ber zuletzt das Korn auf dem Felde verfaulen läßt,

daß nıchts als EeEuU«C Mühsal und Beschwer erntet (Oder
gleicht einem Lasttıer. das mıt großer ühe Weıin aus dem VWelsch-
and herfährt und dabe1 selber Ur W asser trinkt.

Damıt ıhr a4us dem Fasten Nutzen zıeht, 31l iıch Euch ermahnen,
Euch In dieser eıt den Betrachtungen und dem (‚ebete wıdmen.
SO sollt Ihr Eurem Berufe entsprechen und W1€E seraphısche Engel
VO der (Jotteshebe entzündet, mıt inbrünstigem Verlangen auf die
hl W eihnachten Eurem Bräutigam entgegengehen. Dann könnt Ihr

700mıt Salomon sprechen: „Unsere Liebe ı1l VOLr Liebe zerschmelzen
bıs wıssen Jetzt leider. ott se1’s geklagt, Ordensleute Sar oft

wen1g VO betrachtenden Gebete und wıdmen siıch iıhm kaum, und
W1€e wenıge werden darın vollkommen. Ja,. viele haben oft keine
Ahnung, welchen Wert für das geistliche Leben die Betrachtung

Urtext Jautet: „UNDSCIC seele miıt der Andacht fett machen“.
Klg 4, Deutlich un: scharf zeichnet der Verfasser das el des Fastens:

Betrachtung Vereiniıigung mıt ott. Hl D
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hat®s Und doch sınd Klöster keinem andern Zwecke gestiftet und
ihre Insassen haben A4Uus keinem andern Grunde al] das Ihrige VeT-

Iassen und sınd ın den (Orden getreten, und keiner anderen
Absıcht werden S1€ geistliche Leute genannt als eINZIS deswegen,
damıt s1€e€ VOTr allem andern sıch durch Betrachtungen gänzlich mıt
ott vereinıgen. Wer daher die Betrachtung vernachlässıgt, ist ın
Gefahr fallen und vollständig verweltlichen?.

Damıiıt Ihr 10898 nıcht mıt en törıchten Jungfrauen VO der
Hochzeıit des Lammes ausgeschlossen werdet, pülegt das betrachtende
G(Gebet! Miıt solchem Eifer, daß Ihr überall, ın der Kırche, ın der
Zelle, eım ähen, Spinnen der irgendwelcher andern Arbeit Euren
Sınn, ja Euer SaNzZzcSs eın un Wesen der Betrachtung zuwendet;
jetzt beherzigt das Verderbnis der VWelt, all die Mühseligkeıten, den
Jammer und die Not, die Krankheıten und die Armut, die Verftfol-
Suhns und alles andere Elend, dem die Menschen unterworfen sınd.
Dann betrachtet den Tod und erwaägt, w1€ Ihr sterblich se1d, W1€eE
gew1ß, daß iıhr sterben müßt, und Ww1€e ungewi1ß, Wann 1€ Todesstunde
schlägt; WI1IeE e1in Sar gebrechlich Dıng der Mensch ıst, w as für dorgen,
Verfolgungen und Anfechtungen des bösen Feindes ausstehen
muß; Ww1€e gefährlich ıst, ın der Suünde sterben; W1€e die seele
eın strenges Gericht VOLF (sottes Angesıcht bestehen und über alle
Worte und Werke JCENAUE Rechenschaft ablegen musse. VWeıter be-
trachtet die unaussprechliche Peın der Hölle und die Marter der
Verdammten 1m ew1ıgen Feuer!®.

Anderseits erwägt dıe unaussprechlichen Freuden des ew1gen
Lebens und das unermeßliche Glück, das den Gerechten für geringe
Mühe zuteıl WIT Ja schaut., WIeE die Auserwählten mıt allen Engeln
und Heıligen VOLF (sottes Antlıitz stehen und Ihn eW1g loben und
preisen!®, Eis ann keine Ergötzlichkeıit ausgedacht werden, die iIna

Das Urteil des Ludwig entspricht vielfach den damaligen Zuständen. Die lauı
bensspaltung hatte nıcht 10808  l viıele Klöster aufgelöst, sondern uch den noch bestehenden
großen Schaden zugefügt. „KEinige estanden uch Jetzt noch auytf der Höhe ihrer Aufgabe,
dıe meiılisten ber heßben vieles wünschen übrig. In manchen wWar die Diszıplin gesunken,
die ahl der Mitglieder gering, die Tätigkeıit VO wenıg Bedeutung, ın einzelnen herrschten
beklagenswerte Mißstände.“ Mayer, Joh. Georg, Das Konzil VO.  —- Irıent und die G(egen-
reformatıon ın der Schweiz, IL Stans. 1903 Ludwig, der beinahe die N} Schweiz
kreuz un!: QUECr durchreist und den untiıus Paravıcıni auf eiıner Visitationsreise begleitet
hatte (1688), konnte Einblicke ın diese bedauerlichen Zustände tun. Gewiß unfier
dem frischen Eindrucke schrıieb dıe obıgen wehmütigen Sätze nıeder. Darum lautet
dieser Satz ım Original scharf un kräftig, fast unerträglich für moderne Ohren, nämlıich:
„Daher ist gekommen, daß die Klosterleut ın große Sinden gefallen, ım fressen,
saufen arger 81n  d alg die weltlichen Leut, weı  1 81€ ott verlassen un die Betrachtung
auf die Seite gestellt.” Diese stelle über den Gegenstand der Betrachtung stimmt
überein mıt einem Passus, worın der hl Bonaventura 1 Solilogqg. |=Selbstgespräch] (in ıne
prol.) über den gleichen Gegenstand spricht.



nıcht dort vollkommen besıtzt. Ferner betrachtet die großen Wohl-
aten, ott uch und dem SJanNnzZen menschlichen Geschlechte. VO

Anbeginn der Welt bhıs auf diese gegenwärtige Stunde, erwlılesen hat
Vor allem andern aber betrachtet das Leben, Leiden und sterben
Eures allersüßesten Bräutigams esu!

Und WEeNn ıh wıssen möchtet, W1€E ıh vorgehen sollt, richtig
betrachten lernen, rate iıch uch folgendes!!. Zuerst verde-
mütigt Euch, bekennt ott Eure Sünden, bıttet Ihn Verzeihung
un sprecht mıt demütigem Herzen: allersüßester Jesus, iıch bın
nıcht würdig VOLT Deinem Angesıchte erscheinen der Menge
meıner Sıiınden Ach, meın allerhebster Bräutigam, sıehe. 1C. mache
eın Büschelchen aus allen meınen Siunden und versenke sS1€ ın
Deine heiligen fünf Wunden. Ach, allerliebster Jesus, schaue nıcht
auf meıne Sünden, sondern Deimner oroßen ute willen, womıt
Du 1e1 meınetwegen gelitten, s€e1 jetzt meın gütigster Lehrmeister
und 00 m1r die nade. iın Deine Schatzkammern eıinzutreten und
„Deine Wunder schauen“‘!?, daß ich meıne seele damıt be
reichere und men Leben bessere.

Darauf stellt uch VOTL, als WENLnN Ihr selbst dem rte waret,
Jesus geboren und gelebt, gelehrt und Wunder gewiırkt.

Oder denkt, Ihr weiıltet 1m Himmel, der schaut iın den Abgrund
der Was immer Ihr betrachten wollt, bemüht Euch sorglıch,
den Ort der die Person vergegenwärtigen, und ZWAar S als WEnnn

Ihr selbhst alles VOT Augen sähet und Ihr mıt Jesus umginget. Damit
Ihr solches besser zustande bringt, lest e1in Stück aus dem
Leben Christa. Darnach könnt Ihr lebendig betrachten, als
wenn Ihr selbst schautet.

Werdet Ihr VO bösen Feinde, der Welt der der Begierlichkeit
Sıiunden gereizt, sollt Ihr Eure Betrachtungen einrichten, daß

S1€e€ uch VO  s diesen siunden abhalten. Wenn der Feind des Heıles
uch Zie ZU Hoffart, Unkeuschheit der ZU ngedu anreızt,
gedenkt über Jesus: Wer ist der Demütige, Der sovıel gelıtten hat;:
betrachtet die Größe und Tiefe seıner Peın und sınnt ach: Für
WE  s hat Er gelitten? I““r dich! Und u beherzige, firomme eele,
deinme abgrundtiefe Nıchtigkeit. Jetzt frage, Jesus gelıtten.

11 „ Hs folgen hier anz außerordentlich praktische und eindringliche Winke für das
Betrachten, wı1ıe€e 81€ die besten geistlichen Bücher der Gegenwart nıcht trefflicher ent-
halten”“, schreibt Scheiwiler, 264 Ludwig „lehnt 8S1C|  h vielfach die Methode des
hl. Ignatius VO.  - Loyola und vertieft und verinnerlicht 816 .  .. Ebenso gut könnte 19058  -

5  N, daß Ludwig die Methode des hl Bonaventura befolgt. Vergleiche Tillmann, Das
Gebet nach der Lehre der Heiligen, 18 21713—0283 Freiburg 1. Br. 187 Besonders scheint

Ludwig Opusculum N} de perfectione ıta adcl SOrores des hl. Bonaventura benützt
haben 12 Ps 1138,
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Du wırst nden, daß Er alles der Sünden hat leiden mussen.
Wenn du betrachtest, wächst ın dir der Haß wıder die Sıiinde
un der Entschluß: Ich ıll tausendmal heber sterben, qals Jesus mıt
eıiner schweren Sünde erzurnen. Dann wırst du SCIN VOLFr Ihm nıeder-
fallen un seutzen: „Ach, allerliebster Jesus, trıtt m1cC  h mıt Füßen;
ich bın nıcht würdiı1g, daß iıch VOL Deinem Angesichte lıege; Du hast

viel meiıinetwillen gelıtten, und ich? ich urchte mich, ELW für
ıch leiden. her ıll iıch tausendmal sterben, als iıch mıt eıner
Todsünde beleidigen. Süßester Heiland, g1ib mM1r die Kraft, daß iıch
Vo Nnu ritterlich streıten möge*.  ..

Wenn hingegen der OSse Feind Euch mıt Kleinmütigkeıt anflıcht,
Ihr hättet Grund, Eurer alten Siunden verzweifteln, richtet
Iın diesem Falle kure Betrachtungen auf die Liebe Erwäget, mıt
welcher I11ebe Christus für uch gelıtten, W1€e Er solcher Leiden
sıch ohl hätte entschlagen können und doch aus übergroßer Liebe
1€s alles habe auf Sıch nehmen wollen. Warum? Um s®eıne
Liebe erkennen geben. Ja, die Liebe hat Ihn auf die Erde
OCZOSCH, die ILaiebe hat Ihn mıt uUuNnseTrer Menschlichkeıit bekleidet;
die Liebe hat Ihn bewogen, uns mıt Seinem göttliıchen Mund
lehren; die Laebe hat Ihn azu vermocht, daß Er uns s®eınen eigenen
eıb ZUFT> Speise hınterlassen hat; dıe Liebe WAar wieder,
Er blutigen Schweiß VETSOSSCH, die Liebe hat Ihn gegeißelt und mıt
Dornen gekrönt, ja Sar ans Kreuz geschlagen. Die 11iebe hat Ihn
auch veranlaßt. sSeıne heilıgen fünf Wunden behalten, damıt Er
S1€ dSeinem hımmlischen Vater immerdar vorweıse, Ihn anflehend,
Er möÖöge ihretwillen allen bußfertigen Siündern gnädıg verzeıhen.
Wer sollte. solches betrachtend, ouüßester Jesus, Dır VEFZASCH,
Wer wollte nıcht be1 Dir Zuflucht suchen? Ach, meıne Sınden sınd
ZWar oTOß, aber Deine (‚üte ı1st och viel orößer. Oh, mıt der Lıiebe.,
womıiıt Du Marıa Magdalena (naden aufgenommen und den
Mörder Kreuze getroöstet, mıt dieser näaämlichen Liebe nımm
miıich auch ın (;naden auf!

Wenn Ihr eıne Tugend erlangen wollt, se1 Demut der Geduld,
sSe1 eıne andere Jugend, geht auf gleiche VW eise ın der Be-
trachtung VOTL. Dann schaut, W1€ Christus ın derselben Tugend
vollkommen DCWESCH und fallt Ihm Füßen, bittend, Er mOöge
uch uch eıinen Anteıl dieser Tugend geben. Darauf nehmt
uch OL, Ihm Iın dieser Tugend ernstlich nachzufolgen. ®O werdet
Ihr siıcher ın kurzer Zeit aller Vollkommenheıt gelangen.

Wer ann aussprechen, w as für eın Nutzen und welche Frucht
dem Menschen erwächst, der sıch iın die Betrachtung versenkt.



FEs ıst unmöglıich, den Segen hıervon schildern!3. Denn kommt
der Mensch ZU rıchtigen Verständnis aller Dinge. Ihr ibt wohl,

annn keiner eLwa lıeben, WeNnn nıcht kennt. Wiıe wollt Ihr
also ott richtig ehren und lieben, solange Ihr nıcht wıßt, wer Er
ist. Wiıe wollt Ihr Verlangen empfinden ach geistlıchen Dıingen un
Sehnsucht ach überirdischen Gütern, WEeNnNn Ihr nıcht wıßt, wWw1€ über-
selıg der Himmel ist. Wie wollt Ihr ıIn die G(Geheimniısse dieser Wahr-
heıten eindringen, wenn Ihr uch nıcht der Betrachtung befleißet.
Die irdıschen Dınge heben WIF, WwEe1  ]| WIT S1€E täglıch VOT Augen haben
und stündlich damıt umgehen. Die höheren (‚üter aber, wWw1e€e wollen
WIT 81€ schätzen lernen, W1€e ach ıhnen trachten., wWenn WIT 81€ nıcht
kennen und nıcht s1€e denken! Daher sollen WITr Christen fest
überzeugt seın, daß uUuULNsere verkehrten Ne1igungen a  et werden
und die alten Sıinden keinen Stand mehr en, sobhbald al das
betrachtende pflegt

Wer vermas auszusprechen, welch unerhörte Süßigkeit beı solcher
Geistestätigkeit en ıst, und mıt welchem Iroste ott alle erfüllt,

Ihn heben Dies ıst der oube Weıin Salomons!4, womıt seine
gelıebte Braut labt. Die Menschen vermeınen ZWäal, se1 lauter
ust auf dieser VWelt finden, u stetes Vergnügen. Alleın iın der
geistlichen Betrachtung lıegt erst die vollkommene Freude., der keine
Bıtterkeit beigemischt ıst. Diese Süßigkeit ıst W1€ eın Magnet, der
das kısen anzıeht; zieht dieser suße Friede die Menschen ab VOoO der
Welt Dieses qu.ße G lück hat Könige bewogen, alles verlassen
un den Ordensstand wählen. Diese geıistige Beseligung erhält
den Menschen im (G„uten un ist Ursache, daß Opfer auf sıch
nımmt, die ber Menschenkraft gehen, und daß seıiın Kreuz mıt
Freuden ragt, Ja fröhlich daran stirbt. Diese Süßigkeit hat den
Aposteln das Leıden lieb und den Martyrern iıhre Peinen angenehm
gemacht und Jungfrauen mıt männlicher Standhaftigkeit ausgerüstet.
Diese Himmelslust hat den hl Jakobus erfüllt, daß ıhm das Herz
beinahe ZETrSPrIUNSCH, mıt dieser selıgen Begnadigung ıst unser he1-
liger seraphischer Vater Franziskus beschenkt worden, daß be-
gehrte, ott wolle autfhören ıhn trösten; könne solche W onnen
nımmer en.

Durch die Betrachtung wıird der Mensch Sanz geistlich, ja wWw1e€e
göttlıch und iInnNıg mıt ott verein1gt!®, daß heber tausendmal

13 Der Vertfasser stimmt ZU Schlusse „eınen herrlichen Lobpreis des betrachtenden
Gebetes 8 w1ıe€e WITr iıhn kaum jemals schöner un!: begeisterter VerTNOININEN haben“” Schei
wiler, Oa 264 14 Spr 9, 15 Das ıst schon das viıerte Mal ın diesem Brıefe, das

Ludwig VO. der Vereinigung mıt ott spricht. Immer schweht ıhm alg echtem Mystiker
dieses als etztes, höchstes el VOT, nach St. T'homas: 99  1€ Gnade 716e  JIt iıhrem W esen
nach aut die Vereinigung mıiıt . ott 3b .. ILL,



sterben wollte, qals VO ott werden. Die Betrachtung bringt
den Menschen dazu, daß stetsfort, ESSsSEC der trinke der tue
Was immer, mıt ott vereimnıgt bleibt. Daher kommt C5S, daß INa

Ordenspersonen geistliche Leute nennt, weil s1€ eben durch die Be-
trachtung Sanz geistlıch, Ja engelgleıch werden. WißBt Ihr nıcht, Wer

mıt wohlriechenden Salben umgeht, daß dessen Hände davon duften
Und WEeETLr allzeıt mıt ott redet und mıt Ihm umgeht, wırd gleichsam
vöttlich. Wenn eın hartes Eaısen lang 1m FHeuer hegt, wird heiß,
und W1€ sollte nıcht ın der Liebe (sottes entzündet werden, Wer allzeıt
ber ott betrachtet! Oh., wiırd zuletzt mıt der Braut des Hohen
Iiedes aqausruftfen: „Meıin Herz zerschmilzt mMIr Aus Liebe‘“‘ (HI 54

Schlußermahnung. eıl 1U die Betrachtung segensreich ıst,
sollt Ihr. ehrwürdige Oberiın. als Multter der Untergebenen, ıhnen

mıt Beispiel vorangehen und uch aufs eifrıgste mıt Betrach-
tung beschäftigen, VOT allem Jetzt INn der Fastenzeıt. Dann sollt Ihr
auch Eure geistlichen Töchter azu ermahnen und 81€ unterweısen,
WwW1€eE $1€ die Betrachtungen anstellen mussen. So werdet Ihr alle, W1€
seraphische Schwestern, KEure Herzen In der Liebe (sottes entzünden
und vollbringen, W as Euer Stand VO uch ordert. Endlich werdet
Ihr ach diesem Leben eiıne herrliche Krone erlangen. Amen.

Dies habe iıch uch ausführlich darlegen wollen, damıt Ihr seht,
WIE iıch Euer nıcht VEISECESSCH habe. sondern uch („ott helfen
möchte. Betet für miıch, W1€e 1C auch für uch beten verspreche.

Gegeben den Jag der Nacht November ım 1589 Jahr
Euer In aller Gebühr williger

Ludwig, Kapuziıner
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